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Privatbesitz

 Erlangen, 1. Januar [18]78
 Vormittags

Mein lieber Bruder!

Das lang Erwartete ist endlich eingetreten. Meine liebe Susanna ist in der Neujahrsnacht heute Morgen 2 Uhr
von Gott zu sich genommen worden. Das Sterben, das sie viel mehr als den Tod selbst fürchtete, den sie im
Gegentheil sehnlich herbeiwünschte, ist ihr nicht leicht gemacht worden.1 Sie selbst und der Arzt hatten es
schon zwei Tage früher erwartet, aber ihre Kräfte hoben sich noch einmal, der Puls wurde wieder fühlbar.
Gestern Nachmittag schlummerte sie kurze Zeit sanft und athmete leicht, der Mund war halb geöffnet, die
Wangen rosig gefärbt: sie sah aus wie eine verklärte Heilige und Himmelsbraut. Am Abend trat Fieber ein,
welches ihre letzte Kraft in wenigen Stunden verzehrte: es verließ sie das Bewußtsein. Bis dahin war sie
völlig klar. Sie sprach in den letzten Tagen wenig, denn das Sprechen reizte sie zum Husten und wurde ihr
schwer. Aber alle ihre Worte waren von Bedeutung: zu mir und | jedem der Kinder. Sie nahm nicht förmlichen
Abschied, wohl um bloße Rührscenen zu vermeiden. Sie hat während ihres langen Leidens unendlich viel
Geduld bewiesen, auch zur Bewunderung des Arztes. Zuletzt hatte sie die irdischen Sorgen abgeworfen; ‚ich
führe schon ein doppeltes Leben‘ sagte sie, und: ‚es ist, als ob mir alle meine Schmerzen fremd wären‘. Ich kann
ihr nicht genug danken für die große Liebe, die sie mir bewiesen. Unendliche Herzensgüte und Liebe waren die
Grundzüge ihres Charakters. Sie hat besonders den Töchtern das edelste Vorbild hinterlassen! Wahrheit und
Aufrichtigkeit und rechte Frömmigkeit bildeten den schönsten Schmuck ihrer reinen Seele. ‚Sie verlieren einen
großen Schatz an ihr‘ sagte mir v[on] Zezschwitz, der sie öfter besucht und sich jedes Mal an ihr erbaut hat.

Die Beerdigung ist nach Rücksprache mit dem Arzt vorläufig auf Donnerstag2 Nachm[ittag] 4 Uhr festgesetzt.
Ich erwarte Dich nicht, wie ich Dir | schon schrieb, und schicke deshalb auch kein Telegramm. Ich bin nicht
verlassen und ruhig gefaßt. Wie lange war ich auch schon auf diesen Schlag vorbereitet! Ich habe auch Anna
geschrieben, daß sie nicht kommen möge; wir haben uns vor kurzem gesehen.

In treuer Liebe
Dein Bruder Karl.

1 Über das Sterben Susanna Maria Hegels (1826-1878) unter der Überschrift „Letzte Worte meiner lieben Susanna“
ausführlich Neuhaus, Karl Hegels Gedenkbuch, S. 228-230.

2 3. Januar 1878.
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Vorläufiger technischer Anhang — Kopfzeile: ^ = hat ID, ° = keine ID; im Folgenden [= ] verwaiste ID

Personen und Institutionen

Hegel, Immanuel [= Hegel, Immanuel (Manuel, Emanuel)] hegelimmanuel_8523

Hegel, Karl [= Hegel, Karl] pers_0001

Anna [= Klein, Anna Maria Carolina, geb. Hegel] kleinanna_2447

Susanna [= Hegel, Susanna Maria Karoline Henriette, geb. Tucher] hegelsusanna_2631

Zezschwitz [= Zezschwitz, Karl Adolf Gerhard] zezschwitzkarl_8307

Orte

Erlangen [= Erlangen] erlangen_9307

Sachen

Quellen und Literatur

Neuhaus, Karl Hegels Gedenkbuch, S. 228-230
[= Neuhaus, Helmut (Hg.): Karl Hegels Gedenkbuch. Lebenschronik eines Gelehrten des 19. Jahrhunderts, Köln, Weimar, Wien

2013.] neuhaus2013_21586

Privatbesitz
[= Privatbesitz.] brfsrc_0023
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